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Die Finanzmifere im Reich
SÜO Millionen Nachtragshaushalt — 321 Millionen

Arbeitslosendesizit
Die Finanzen der Reichsanstalt für Arbeitslosenversiche¬

rung haben sich weiter im ungünstigsten Sinne entwickelt.
Das Reich mutz schon seit einiger Zeit größere Zuschüsse
leisten , zwar in der Form nur von Darlehen , auf deren
Rückzahlung es aber kaum hoffen kann, da die Reichsanstalt
aus eigener Kraft in absehbarer Zeit nicht in der Lage
sein wird, eine gesunde finanzielle Basis zu schaffen. Im
Rachtragshaushalt sind 222 .5 Millionen an Zuschüßen ein¬
gesetzt, wozu dann noch rund 30 Millionen Mehrausgaben
fiir die Krisenfürsorge sowie 2 bis 3 Millionen für die
Sonderfürsorge für berufliche Arbeitslosigkeit kommen , das
bedeutet, daß das Reich etwa 225 Millionen mehr für die
Arbeitslosenunterstützung auswerfen mutz, als man bei
stirgfältigster Berechnung vorgesehen hatte . Infolgedessen
wird es dahin kommen , datz bis zum 1. April die Reichs-
austalt mindestens 55V Millionen Mark an Darlehen vom
Reiche erhalten haben wird . Die Reichsanstalt rechnet
auch für Las Etatsjahr 1930 trotz der befristeten Beitrags¬
erhöhung mit einem glatten Defizit in Höhe von 321 Mil¬
lionen. Sie glaubt nämlich, sich nicht mehr auf einen Durch¬
schnitt von 1,1 Millionen Arbeitslosen pro Jahr , worauf
sie ihre Berechnung ursprünglich gründete , einrichten zu
Linnen, sondern mindestens auf 1,2 Millionen . Dieses
Mehr von 100 000 Arbeitslosen bringt eine Belastung von
rund 100 Millionen im Jahr , wobei zu berücksichtigen ist.
datz Ende Juni die Beitragserhöhung wieder fortfallen soll.
Vielleicht ließe sich die Beitragserhöhung noch verlängern,
aber auch dann würde das Defizit sich nur unwesentlich
verringern laßen , sobald nämlich die Durchschnittsarbeits-
losenziffer nach der Berechnung der Reichsanstalt auf der
höhe von 1,2 Millionen bliebe.

! Einzelheiten aus dem Nachtragshaushalt
Der „Börsenkurier " veröffentlicht Einzelheiten Uber die

lkachtragsforderung der Reichsministerien . Das Auswärtige
Amt fordert zur Förderung des deutschen Nachrichtenwesens
tm Ausland 500 000 Mk . , für Unterstützung und Beihilfen
für Deutsche im Ausland 300 000 Mk . und für außerordent¬
liche Ausgaben , insbesondere für die politischen Konferen¬
zen noch 170 000 Mk. im Nachtragsetat an . Im Nachtrag
zum Haushaltsetat des Reichsinnenministeriums werden
100 000 Mk . angefordert , die zur Aufklärung der Bevölke¬
rung über das Volksbegehren „Freiheitsgesetz" infolge be¬
sonderer Maßnahmen der Reichsregierung erforderlich ge¬
worden sind . Für die Durchführung des Volksbegehrens
„Feiheitsgesetz" werden 600 000 Mk . angefordert und für
die Durchführung des zweiten Volksentscheids2,1 Millionen
Mark.

Außerordentlich umfangreich sind die Nachforderungen
« im Haushalt des Reichsarbeitsministeriums . Sie belaufen
sich im ordentlichen Haushalt auf 171 Millionen und im
außerordentlichen Haushalt auf 222,5 Millionen Mk . Als
Reichsbeitrag zur Invalidenversicherung werden 22,5 Mil¬
lionen nachgefordert. Die Beträge für die lex Brüning sind
tm ordentlichen Haushalt etatistert und mit 75 Million ?»
für knappschaftliche Penfionsversicherung und mit 60 Mil¬
lionen für den Ausbau der Invalidenversicherung in Ansatz
gebracht. Für die Krisenfürsorge werden für das Jahr 1929
30 Millionen nachgesordert. Der im Haushalt für 1929 ein¬
gesetzte Betrag von 120 Millionen reichte nicht aus , um die
Krisenunterstützung in dem Umfang , wie er durch die Lage
des Arbeitsmarktes bedingt ist, bis zum Schluß des Rech¬
nungsjahres durchzuführen. Die Zahl der Krisenunter,
stützten betrug in den Sommermonaten noch rund 166 OVO.
Nach der vorläufigen Abrechnung sind von den Haushalts¬
mitteln bis zum 31 . Dezember rund 102 Millionen Mk.
verbraucht. Der noch erforderliche Gesamtaufwand wird
auf 44,2 Millionen geschätzt. Für die Arbeitslosenversiche¬
rung sind dann im außerordentlichen Etat noch 222,5 Mil¬
lionen Mk. angefordert.

Im Haushalt des Reichswehrministeriums werden nach¬
gefordert 757 000 Mk . zur Deckung von Kassenfehlbeträgen,
die in dem Zeitraum seit 1924 entstanden sind . Es wird
im Etat dabei eine lleberstcht gegeben, aus der hervorgeht,
daß im Laufe der Jahre die Reichswehr durch Unter¬
schlagungen schwer geschädigt worden sind . So hat der
Obersekretär Martin beim Heereswirtschafts - und Rech¬
nungsamt in Berlin den Staat um rund eine halbe Million
betrogen, der Obersekretär Nötig um 125 000 Mk. Die Nach¬
tragsforderungen der Marine belaufen sich auf insgesamt
3,3 Millionen . Darin sind enthalten für die Beschaffung
*ines Tankschiffes kür Oelbunkeruna 3L Millionen Mk.

Der Etat des Reichsverkehrsministeriums weist rund
11 Millionen für die wirtschaftliche Umstellung der Luft¬
fahrtindustrie und zur Förderung des Luftverkehrs auf
außereuropäischen Strecken auf . Für den Rhein -Weser-
Kanal werden 3,6 Millionen Mk . nachgefordert.

Da man nach alledem mit 464 Millionen Poungplan-
Lrsparnißen und 280 Millionen Anleihe -Ermächtigung nicht
ruskommt , hat die Neichsregierung , wie der Demokratische
Zeitungsdienst — bisher undementiert — zu melden weiß,
in Aussicht genommen, die im Februar 193V fällige Rate
»er Jndustriebelastuug von 15V Millionen „für Zwecke des
Reichshaushalts zu verwenden ".

Die Industrie hat seit Inkrafttreten des Dawesplanes
ln jedem Jahr ihre beiden Raten geleistet. Die Frage,
»b ihre Last als innere Aufbringung bestehen bleiben soll,
ist noch keineswegs entschieden , trotz der dahingehenden
»urchaus berechtigten Empfehlungen des Poung -Komitees.
Oer Dawesplan wird jedenfalls — sollte es zur Annahme
der Poung -Gesetze kommen — am 1 . September 1929 rück¬
wirkend erloschen sein . Wie kann da die Regierung im Fe¬
bruar 1930 noch einmal eine Rate auf Grund des mit der
Oawes-Regelung verbundenen Eesetzes -Komplexes erheben,
den sie selbst durch die Poung -Gejetze ablösen will , und
>war eine Rate von 150 Millionen erheben nicht für drin-
iende Tributzwecke, sondern für Zwecke des Reichshaushalts,
praktisch zur Deckung des Defizits der Arbeitslosenversiche¬
rung , das dort infolge des fehlenden Reformwillens ent¬
standen ist ? Eine solche Methode ist wesentlich schlimmer
als eine direkte Beitragserhöhung , schreibt die „D .A .Z .

".
Die bürgerlichen Parteien werden einen Nachtragshaushalt,
der keinen Willen zur Besserung der Verhältnisse zeigt, nicht
akzeptieren können. Der Nachtragsetat würde auch eine
Umgehung des vor genau einem Monat zustandegekomme¬
nen Schuldentilgungsgesetzes bedeuten, welches vorschreibt,
daß nicht neue Schulden zu machen , sondern alte abzu¬
tragen sind.

Auslviirligkr Ausschuß und Haag
Berlin , 27 . Jan . Der Auswärtige Ausschuß des Reichs¬

tages trat am Montag vormittag zu einer Sitzung zusam¬
men, in der die Minister Dr . Lurtius und Dr . Wirth über
die Haager Verhandlungen berichteten. Die Verhandlungen
werden nach einer Pause nachmittags fortgesetzt . Die Aus¬
schußverhandlungen des Reichsrats über die Haager Ge¬
setze werden auch in den nächsten Tagen fortgesetzt werden.

Zentrum und Haager Ergebnisse
Berlin , 27. Jan . Der Reichsparteivorstand des Zentrums hat

am Sonntag unter dem Vorsitz des Prälaten Kaas eine den
ganzen Tag andauernde Sitzung abgehalten . Reichsminister Dr.
Wirth gab ein Referat über die Haager Ergebnisse. Nach kur¬
zer Aussprache wurde eine Entschließung angenommen , in der
Minister Dr Wirth und den anderen Ministern der Zentrums¬
partei der Donk der Partei ausgesprochen wird für ihre un¬
ermüdlichen Versuche , eine den politischen Auffassungen der Zen¬
trumspartei entsprechende, den Lebensnotwendigkeiten des deut¬
schen Volkes Rechnung tragende Lösung der im Haag zur Be»
ratung stehenden Fragen zu finden . Eine Entschließung lenkt
die Aufmerksamkeit auf die schwierigen Verhältnisse in den
Grenzbezirken im Westen und Osten und fordert eine tatkräftige
Grenzlandförderung . Zur Saarfrage wird gesagt : Der Vor»
stand begrüßt die Fortsetzung. Er erwartet die restlose politische
und wirtschaftliche Wiedereingliederung des Gebiets in den Ver¬
band des Reiches, Preußens und Bayerns . Diese Rückgliederung
ist eine wesentliche Voraussetzung für eine wahrhafte Verstän¬
digung zwischen Deutschland und Frankreich . — Die Entschei¬
dung über Haag wird also der Reichstaastraktion überlassen

Das parlamentarische Programm für die Poung -Eesetze
Berlin » 28 . Januar . Laut „Rassischer Zeitung " ist man

in der gestrigen Besprechung der Führer der Koalitions¬
parteien im Reichstag übersingekommen , daß in dieser
Woche die Ausschüsse des Reichsrates die Poung -Eesetzent-
würfe beraten und am Samstag in einer Plenarsitzung
verabschieden sollen . Die Beratung im Reichstag soll am
6 . und 6 . Februar stattfinden . Die nächsten Tage bis zum
14 . Februar sollen für die Ausschüße freigehalten werden,
denen die Vorlagen zugewiesen werden , und am 14 . soll
die zweite Beratung beginnen , so daß bis zum 20 . Febr.
die Eesetzesvorlagen parlamentarisch verabschiedet sein
können. — Es ist nicht daran gedacht , zwischen der ersten
und der zweiten Beratung der Poung -Eesetze die zweite
Lesung des Republikschutzgesetzes einzuschalten.

Der Keutsch-polkische Liquidali»»;-
Berlrag

Das Schlußvrotokoll
Berlin , 27 . Jau . Die deutsch-polnischen Vereinbarungen über

die Liquidationen vom 31 . Oktober 1929, die bekanntlich gleich¬
zeitig mit den Haager Gesetzen dem Reichstag vorgelegt werde»
sollen, werden vorzeitig veröffentlicht . Das Wichtigste daraus
ist:

Die deutsche Regierung erklärt den Verricht auf alle mit de»
Krieg und dem Friedensvertag im Zusammenhang stehende For¬
derungen finanzieller oder vermögensrechtlicher Art — sowohl
des Staates , wie seiner Staatsangehörigen — die wegen ir¬
gend eines Vorganges aus der Zeit vor dem Inkrafttreten de»
Voungplanes unmittelbar oder mittelbar gegen Polen geltend
gemacht worden sind oder künftig geltend gemacht werden könn¬
ten .einschließlich der Reklamationen , die im besonderen auf sol¬
che Vorgänge bezüglichen Abkommen anerkannt find.

Die polnische Regierung erklärt auf jede Liquidation deut¬
scher Güter » Rechte und Interesse « in Polen , die die polnische
Regierung auf Grund oder nach Maßgabe der Bestimmungen
des Artikels 92 und 297 b des Friedensvertrages vorgenommen
hat oder vornehmen konnte, zu verzichten ( ! ? ) , soweit sich dies«
Güter , Rechte und Jntereßen am 1. September 1929 noch in der
Hand ihrer Eigentümer oder ehemaligen Eigentümer befinden.

Etwaige Streitigkeiten über die Auslegung oder Anwendung
des gegenwärtigen Abkommens, weiden auf Antrag eines der
vertragschließenden Teile einem Schiedsgericht vorgelegt.

Sie RekierkMvMmi i» Preuße»
Berlin , 27 . Jan . Die Verhandlungen über Herstellung der

Großen Koalition in Preußen wurden am Montag vormittag
innerhalb der beteiligten Fraktionen weiter geführt . Das Zen¬
trum trat um 10. die Demokraten um 10.30 llbr zusammen. Da
es im wesentlichen auf ihre Haltung ankommt, sei mitgeteilt,
daß ein führendes Mitglied der Fraktion einen Antrag zur
Debatte stellte, wonach die Demokraten grundsätzlich zur Wieder¬
herstellung der Großen Koalition bereit seien, die Forderungen
der Deutschen Volkspartei aber als schwer annehmbar brzeich-
neten und verlangten , daß der Ministerpräsident » in dessen
Händen allein die Umgruppierung der Regierung liege« könne»
nun seine Borschälge machen möge. Ein Beschluß ist bisher noch
nicht gefaßt worden . Die Deutsche Volkspartei , die zu dem Er¬
gebnis hauptsächlich der demokratischen Sitzung Stellung r»
nehmen hätte , ist für Nachmittag einberufen.

Die Haltung der Demokraten
Berlin » 27. Jan . Die demokratische Landtagssraktion hat fol¬

gende Entschließung gefaßt , die auch dem Ministerpräsident «»
Braun übermittelt worden ist:

,T >ie Fraktion der Deutschen demokratischen Partei hält « heute
wie bisher die Wiederherstellung der Große» Koalition für er¬
wünscht. Sie ist bereit , hierfür Opfer zu bringen , glaubt aber,
daß ihr nicht zugemutet werden kann, allein solche Opfer zu
bringen . Die Bestellung eines Ministers ohne Portefeuille
widerspricht dem Gedanken der Verwaltungsreform und der
Notwendigkeit äußerster Sparsamkeit auch in allen Einzelaus»
gaben . Ein Arbeitsgebiet für den neu zu bestellenden Minister
ist kaum zu finden . Die Fraktion wäre damit einverstanden,
wenn sich ein im Amt befindlicher Reichsminister bereit erkläre»
sollte, gleichzeitig das Amt eines preußischen Staatsmnister»
zu übernehmen . Bei der Besetzung des Kultministeriums muß
auf die Stimmung der evangelischen Bevölkerung Rücksicht gt» ^
nommen werden , weil der derzeitige Staatssekretär dem katho¬
lischen Bekenntnis angehört . Die Fraktion bittet den Minister -^
Präsidenten , weitere Verhandlungen , die nach der Verfassungj
ausschließlich in seiner Hand liegen können, nach diesen G«» -
fichtspunkten zv führen .

"

Gescheiterte Verhandlungen?
Berit «, 27. Jan . Ueber die Sitzung des interfraktionellen

Ausschußes beim preußischen Ministerpräsidenten wegen Herbei¬
führung der großen Koalition in Preußen erfährt das Nach¬
richtenbüro des V .d.Z. noch, daß infolge der bereits mitgeteil¬
ten demokratischen Entschließung eine Komplizierung der Lag«
eingetrete « ist. Nachdem in der Sitzung beim Ministerpräsiden¬
ten der Abgeordnete Falk (Dem.) diese Entschließung begrün¬
det hatte , die sich u . a . gegen den Abgeordneten König (E .) mit
der Bemerkung wendet, daß an die Spitze des Kultministerium»
ein evangelischer Mann kommen müsse, erklärte Abgeordneter
Heilmann (S .) , für die Sozialdemokratie komme ein« grob«
Koalition ohne den Abgeorneten König als Kultusminister und
««gleich dritten sozialistischen Minister Lberhaavt nicht in Frage.
Dem schloß sich auch der Ministerpräsident Braun an . Der Ab¬
geordnete Heb (3 .) betonte , nach der veröffentlichten Stellung¬
nahme der Demokraten sehe er keine Möglichkeit mehr , für die
Kandidatur Königs einzutreten , weil man jetzt keine Beunruhi»
«uns in der evangelischen Bevölkerung herbeiführen wolle. (KS-
rig war früher katholisch und ist jetzt Dissitrnt .)
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Neues vom Tage
Die deutsch-französischen Saarverhandlunge«

Paris , 27 . Januar , lieber den Fortgang der deutsch-
französischen Saarverhandlungen wird berichtet, daß heute
nachmittag eine neue Besprechung zwischen der deutschen '
und der französischen Delegation stattgefunden hat . Der )
erste Unterausschuß — der Unterausschuß für die Eruben-
fragen — wird in einigen Tagen zusammentreten.

Die deutsch-polnischen Roggenvereinbarungen
Berlin , 27 . Januar . Zwischen der Panstwowy Bank

Rolny und der Getreide -Industrie - und Kommisstons-A .E.
ist vor einigen Tagen ein Vertrag über eine einheitliche
Behandlung des Roggenausfuhrmarktes bis zum 10 . Febr.
1930 zustande gekommen. Soweit dafür Verwaltungsmaß¬
nahmen der polnischen oder der deutschen Regierung not¬
wendig sind , sind sie in einem Notenwechsel zwischen den
beiden Regierungen heute festgelegt worden.

Diese vorläufige kurzfristige Verständigung hat den
Zweck, Zeit für eine endgültige Regelung der Zusammen¬
arbeit der beiden Länder bei der Roggenausfuhr zu ge¬
winnen . Die Verhandlungen werden daher fortgesetzt und
man hofft , bis zum 10. Februar 1930 zu einem endgültigen
Abschluß zu kommen.

Hugenberg gratuliert dem ehemaligen Kaiser
Berlin , 28 . Januar . Im Namen der Deutschnationalen

Partei hat Eeheimrat Dr . Hugenberg an den ehemaligen
Kaiser die ehrerbietigsten Glückwünsche zum 71 . Geburts¬
tag gesandt . Auch die preußische Landtagsfraktion hat,
laut „Lokalanzeiger"

, Glück gewünscht.
Besuch des Königs von Schweden beim Reichspräsident«,

Berlin , 27 . Jan . Der Herr Reichspräsident empfing heut«
den privaten Besuch des Königs von Schweden , der sickauf der Reise nach dem Süden einige Stunden in Berlir
aushielt.

Die antimilitaristische Propaganda in Lothringen
Paris , 27. Jan . Wie „Matin " aus Nancy meldet, haeine Haussuchung bei dem inzwischen verhafteten Komm»

nisten Lhote zur Beschlagnahme zahlreicher Schriftstücke ge¬
führt , aus denen hervorgeht , daß in 1V Regimentern kom¬
munistische Zellen bestehen , daß ein antimilitaristischer Feld
zugsplan ausgearbeitet worden ist und daß auch der Berg¬
arbeiterstreik des Kohlenbeckens von Vriey , der drei Woche«
dauerte und der vor wenigen Tagen zu Ende gegange«
ist , auf das Konto dieser weitverzweigten Organisation
zu setzen ist.

Wiener Besuch des preußischen Kultusministers
Wien , 27 . Jan . Der preußische Unterrichtsminister Dr.

Becker ist Montag vormittag hier eingetroffen, um auf
Einladung des Kulturbundes am Dienstag abend einen
Bortrag über das Problem „Bildung in der Kulturkriseder Gegenwart " zu halten.

Wiederaufnahme der deutsch-polnischen Handels¬
vertragsverhandlungen

Warschau, 27. Jan . Die aus Vertretern der zuständigen
Ministerien bestehende deutsche Abordnung für die deutsch¬
polnischen Handelsvertragsverhandlungen ist heute vor¬
mittag hier eingetroffen . Auf deutscher Seite nehmen an
den Verhandlungen außer den Regierungsvertretern nochteil Eeheimrat Kastl vom Präsidium und Dr . Hartmann
vom geschäftsführenden Ausschuß des Reichsverbandes der
deutschen Industrie . Der deutsche Leiter der Verhandlungen
ist Gesandter Ulrich Rauscher. Die Verhandlungen mit j
den polnischen Delegierten werden im Laufe des heutigen
Tages ausgenommen werden.

Schwarzwiilder Tageszeitung »Aus den Tannen"

Die christliche« Gewerkschaite« fordenr de« Bundesstaat
Württemberg -Baden

Karlsruhe , 27. Jan . Aus einer stattsesundenen Konserem
ver christlichen Gewerkschaften Siidwestdeutschlands wurde vom
ersten Vorsitzenden, Landtagsabgeordneten Henrich , die Sor¬
tierung eines Zusammenschlußes von Württemberg und Baden
ru einem Bundesstaat gestellt. Er fand dabei lebhaften Beifall
und auch die ausdrückliche Zustimmung des württembergischen
Vertreters . Abgeordneten Eenslrr -Stuttgart.
Keine Regierungsbeteiligung der französischen Sozialisten

Paris » 27. Jan . Ein außerordentlicher Parteitag der
französischen Sozialisten hat sich am Samstag und Sonn¬
tag mit der Frage befaßt, ob die Partei in ein bürger¬
liches Kabinett eintreten soll. Es wurde nach heftigen Aus¬
einandersetzungen zwischen dem von Paul -Voncour geführ¬ten rechten Flügel und dem unter Leon Blum stehendenlinken Flügel eine Entschließung angenommen, die den Ein¬
tritt in die Regierung für die Dauer der jetzigen Kammer-
tagungszeit davon abhängig macht, daß ganz besondere Ver¬
hältnisse eintreten und daß zwei Drittel der Bezirksoerbände
sich dafür anssprechen. Für diese Entschließung wurden
2066 Stimmen abgegeben, dagegen 1507, Stimmenthaltun¬
gen zählte man -̂6 . Die Entschließung bestimmt ferner , daß
die etwaigen sozialistischen Minister von der Partei be¬
stimmt werden müßten.

Deutscher Reichstag
Auf der Tacosordnung der Montagsitzung des Reichstag»

stand die zweite Beratung des Zündwarenmonopolgesetzes,
Heber die Beratungen des Saushaltsausschusses bericbt t Abg.
Dr . Ersing (Z ).

Reichsfinanzminister Dr . Moldenhauer
gibt zunächst einen Ueberblick über die Geschichte der Ziindwaren-
wirtschaft, aus dem sich ergibt , dah die Zündholzfabrikanten selbst
in dem Monopol ein geeignetes Mittel sehen um die Zündwaren¬
wirtschaft wieder in geordnete Bahnen zu leken . In dem Mo¬
nopol sind die deutschen Wirlschaftsinteressen gewahrt , ein aus¬
reichender Einfluh der deutschen Seite sichergestellt . Der Gewinn
der Monopolgesellschaft kommt dem Reiche unmittelbar oder
mittelbar zugute . Den Interessen des Handels ist durch zahl¬
reiche Bestimmung Rechnung getragen . Besonders aber die
Frage der Genossenschaftsbanken bat eine Lösung gesunden, die
als ein befriedigender Interessenausgleich anzusehen ist.

Aus Gründen der Kassenlage hielt es die Regierung für
richtig, für die Vorteile , die bei Schaffung des Monopols auch
den der schwedischen Seite gehörenden Zündholzfabriken in
Deutschland zuflossen , eine gewisse Gegenleistung durch Gewäh¬
rung einer langfristigen Anleihe zu verlangen Die Anleihe be¬
trägt 125 Millionen Dollar bei 5 Prozent Verzinsung und 85
Prozent Auszahlungskurs . Sie ist mit 5V Millionen Dollar
spätestens 7 Monate und 75 Millionen Dollar spätestens 18
Monate nach der Verkündigung des Monovolgesetzes zahlbar.
Es ist der Regierung gelungen , eine 5Viäbrige Laufzeit durch¬
zusetzen und die Tilgung erst vom 10. Jahre ab beginnen zu
lassen. Die Bedingungen sind also nicht ungünstig auch im
Vergleich mit der preuhischen Amerikaanleihe von 1926 und
1927 . Einschließlich des Handelsmonovolmebrgewinnes für die
Schweden bewegt sich die effektive Verzinsung um 7 Prozent
herum . Die Anleihe wird zunächst von der schwedischen Zünd-
dolzgruppe selbst gegeben. Sie darf in den nächsten 3 Jahren
-° icht zur Auflegung auf dem Kapitalmarkt kommen . Der Mi¬
nister erörterte dann die im Hausbaltsausschub aufgeworfene
Frage , ob wir die Anleihe überhaupt brauchen und ging dabei
auf die Kassenlage des Reiches ein . Er habe bei seinem Amts¬
antritt das Finanzvrogramm vorgefunden , das SOS Millionen
Steuersenkung für die Wirtschaft vorsah und den 150 Millionen
Tilgungsfonds . Der Minister erklärte , dah beide Verpflicht»«,
ge« erfüllt werden sollen. Allerdings müsse die Schuldentilgung
das Primäre sein. Die Einnahmen an Steuern seien in den
letzten Monaten in einem Mähe hinter den Schätzungen zurück¬
geblieben, dah die ursprüngliche Absicht, das Defizit des Jahres

LissrnE ILebb !
Nvman von Leontine von Wtnterfeld - Plate»
(23 . Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .) '

Wie schön sie war und wie stolz ! Nichts geschenkt wollte '
sie haben von ihm, dem wilden Ratimer . Weil er ihr '
Feind war . In den Tod hatte sie gehen wollen, über die !
Mauer , datz ihr Vater den Hockstein verbrennen konnte, !
ohne sein Kind zu treffen . s

Oh, sie war wohl ein herrliches Weib , das Mannesmut
in ihrer Seele trug.

Er sah sie schlafend im grünen Gras unter Blumen.
Und es kam ihn eine wilde Sehnsucht an , diese weißen
Lippen zu küssen.

Einmal nur vorm Tode.
Aber lebte sie denn noch?
Vor ihrem Lager kniete er nieder und legte sein Ohr

auf ihre Brust . In matten , schwachen Stößen ging ihr
Herz, daß er 's kaum mehr hörte.

„Frau Jadwig !" flüsterte er zitternd - - ., sterbt mir
nicht, süße Frau ! "

Sie rührte sich nicht.
Nun mußte sie doch sterben durch seine Schuld. Weil

er so voll Trotz und Uebermut gewesen . Weil er den Höch¬
stem mehr geliebt als alles in der Welt.

Er beugte sich über ihr Antlitz.
Er hätte in diesem Augenblick sein Herzblut geben

mögen für sie.
Da fuhr er auf.
Ja , das ging . Das könnte ihr ein wenig Linderung

bringen in ihrer Qual des Durstes.
Mit dem Hirschfänger ritzte er seinen Arm , daß das

« lut hervorsprang . Die offene Wunde hielt er an ihre
Lippen , daß das Naß ihr in den Mund träufelte.

Da holte sie tief Atem und schlug die Augen auf , matt
und verträumt.

Dann wandte sie den Kopf und schlief ein.
Regungslos hielt Herr Ratimer Wache.

Zehntes Kapitel.
Heber den Hockstein stieg silbern die Juninacht . Weiß

lag das Mondlicht auf dem Hof und den trutzigen Burg¬
mauern . Am Hange entlang , wo spärlich das Gras wuchs,
kroch ein röchelnder Mann und sog mit verdörrten Lippen
den Nachttau vom Rasen. Auf dem Pflaster lagen die
anderen ohne Schlaf und starrten in die mondhelle Nacht,
An der Hinteren Mauer ließ der alte Bartus mit zittern¬
den Händen wieder einen Toten hinab . Dann saß er nieder
auf den Mauerrand und suchte mit seinen heißen, staub-
entzündeten Augen den Himmel ab , nach einem einzigenWölklein . Am Ziehbrunnen knarrte die Kette . Zum
hundertsten Male ließ einer der Mannen vergeblich den
Eimer in die Tiefe , in heißer Eier in den Grund spähend,wenn er ihn aus dem Dunkel wieder emporwand . Es war
immer dasselbe Bild . Mit den dürren , vertrockneten
Fingern tastete er in den leeren Eimer nach einem winzigen
Tröpflein Wasser. Aber es war auch nicht einmal mehr
Schlamm darin , nur Steine — nichts als zerbröckelteSteine auf dem Boden . Dann ließ er mit einem Fluche
den Eimer wieder in die Tiefe sausen, daß er hart aufschlugda unten . Müde wandte einer den Kopf mit den glasigen
Augen zu ihm.

„Darfst nimmer fluchen jetzt . Die Heiligen zürnen uns
schon genug .

"
Und er riß den klappernden Rosenkranz an die blut¬

leeren Lippen und krumpfte die Hände zum Gebet zu¬sammen.
Keine Kühle brachte die Nacht. Schwer und schwül war

die Luft . Oben in seinem Gemach saß Herr Ratimer
regungslos , das Schwert auf den Knien . Er saß wie ver¬
steinert . Nur , wenn Frau Jadwig sich bewegte und nachMaster stöhnte, kam Leben in ihn . Dann hielt er ihr denArm an die Lippen, aus dem das Blut floß. Und ihre Lip¬
pen bewegten sich — und sie schluckte mit geschlossenen Augen.

So rang er an ihrem Lager mit dem Tod , der Ver¬
dursten hieß . Und merkte es selber nicht , daß seine eigenenKräfte hierbei schwanden . Daß er sich jedesmal schwererund langsamer erhob, wenn sie um Master bat.

Es klang in der Nachtluft wie Sensen dengeln . DieseJuninacht ging auf dem Hockstein der Tod um. Aber keinemder Mannen kam ein Murren an . Keiner wiegte den süßen
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1928 im Jahre 1929 ab, «decke«, nicht mehr verwirklicht werde,
könne. Gerade vom Standpunkt der Wirtschaft aus sei eine Be-
reinigug der Staats - und Kastenlase ein dringendes Ersorder-
nis . Der normale Kastenbevarf des Reiches entstehe dadurch,
dah Geldeingang und Eeldausgang sich nicht vollständig anvas-
len lasten. Der Betriebsmittelbedars betrage etwa 450 Mil¬
lionen , von denen 250 Millionen nur zu bestimmten Terminen,
200 Millionen aber bauernd die Kaste belasten . Dieser Bedarf
erhöbe sich, wenn im ordentlichen Haushalt ein Defizit entstehe,
oder Anleihen zur Deckung des Extraordinanums nicht ausge¬
nommen werden können. Der Kastenbedarf habe sich Ende De¬
zember aus 1700 Millionen beziffert und zwar 800 Millionen
ungedeckte Extraordinarien , 450 Millionen normaler Betriebs¬
mittelbedarf , 150 Millionen Fehlbetrag 1928 und 300 Millio¬
nen Fehlbetrag 1929 . Diesem Bedarf standen nur Deckungs¬
mittel in Höhe von 1370 Millionen gegenüber . Es ergab sich ei»
Kastenfehlbetrag von 339 Millionen , der durch einen kurzfristi-
gen Kredit gedeckt werden muhte . Ende März trete zwar der
Fehlbetrag 1929 nicht mehr in Erscheinung, da er durch die
Ersparnisse ausgeglichen werde. Dagegen erhöhe sich das Extra - >
ordinarium um 50 Millionen Mark zur Beteiligung an der
Preuhenkasse und um weitere Darlehen an die Arbeitslosenver¬
sicherung , die trotz der Beitragserhöhung seit Januar in diesem
Jahre 375 Millionen Kredite beanspruchen werde, wovon erst !
150 Millionen in den Etat eingestellt seien . Hinzu kämen 30 !
Millionen für Stützungskäufe von Reichsanleihen , sodah das ^
Extraordinarium sich bis Ende März auf schätzungsweise 1100 >
Millionen erhöbe. Der Kastenbedarf betrage also nach Enk-
Mär , rund 1700 Millionen Mark . An Deckungsmitteln sieben
400 Millionen Reichswechsel zur Verfügung , 100 Millionen Ve-
triebskredit bei der Reichsbahn , 350 Millionen Ueberbrückungs-
kredit von Ende Dezember, 225 Millionen Bankkredit , 210 Mil¬
lionen Auslandskredit , 225 Millionen Kredite von Reichsbahn
und Reichsvost zusammen also 1510 Millionen , von Venen noch
1010 Millionen konsolidiert werden müssen Da noch 100 Mil¬
lionen vorhanden sind, ergibt sich zur Ueberwindung des März¬
ultimos ein Spitzenbedarf von 90 Millionen , zu dessen Deckung
die erforderlichen Verhandlungen eingeleitet sind.

Der Finanzminister gab dann noch einen Ausblick auf di«
Zeit bis Ende September , der aus den Verhandlungen des
Hausbaltsausschusses bekannt ist, und kam zu dem Ergebnis,
dah die Kreugeranleihe zur Konsolidierung der Kastenlage un¬
bedingt erforderlich ist.

Der Minister teilte noch mit , dah der Nachtragsetat voraus¬
sichtlich in der nächsten Woche dem Reichstag werde zugebe«
können und dah er die Vorarbeit für den Etat 1930 so beschleu¬
nigen werde, dah der Etat noch im Mär , den Reichstag be¬
schäftigen könne.

Abg. Dr . Hertz (S .) erklärt , auch von der sozialdemokratische«
Fraktion sei das ZUndbolzmonopol mit gemischten Gefühlen aus¬
genommen worden . Die Zustimmung dazu sei nur darauf zu-
rückzufübren, dah es sich um das Teilstück des großzügigen Sa¬
nierungswerkes für die Kaste und den Etat des Reiches han¬
delt.

Abg. Mentzel lDn .) meint , nicht der Schutz der deutschen
Zündbolzindustrie , sondern die Finanznot und die versprochen«
Kreuser -Anleibe sei für die Regierung die Triebfeder zur Ein¬
bringung der Vorlage gewesen . Der Redner wendet sich gegen
eine Vorzugsbehandlung der genossenschaftlichen Zündbolzvro-
duktion und beantragt die Streichung der entsprechenden Be-
ftimmungen . Die Deutschnationalen würden das Gesetz ableh-
nen.

Abg. Dr . Köhler (Z .) hält das Gesetz für notwendig , weil
das Sperrgesetz sich als unzureichendes Mittel zum Schutze der
deutschen Zllndwarenindustrie erwiesen habe Ein weiterer
Grund zur Durchführung des Gesetzes sei die Finanzlage des
Reiches. Nach dem schlechten Erfolg der beiden letzten Anscidey
sei es verständlich, wenn der Finanzminister ein solches Ex¬
periment nicht wiederholte , sondern den vorteilhafteren Weg
des Abschlusses mit Kreuger ging . Uebermähig günstig sind
Kreugers Bedingungen freilich nicht . Besonders unsympathisch'wirkt die Steuerfreiheit . Wir müssen uns wohl oder übel damit
abfinden , weil wir ohne eine Anleihe die Finanzen nicht sanie¬
ren können.

Abg. Pfeffer (DVp .) erklärt die Zustimmung seiner Freunde
,u der Vorlage in der Ausschuhfassung . Darin liege ein Opfer
«eaenllber der wirtfLaftlicken lleberzeuauna.

Gedanken, die Schlucht zu überbrücken und dahin zu ge¬
langen , wo es Wasser gab. ' Und doch würde Herr Ratimer

^ es keinem verargen , er hatte es ihnen ja selbst angeboten.
Jedem einzigen unter ihnen wäre solch ein Gedanke Frevel
gewesen , Verrat an Herrn Ratimer , auf den sie Jahre ge-

. wartet , und am Hockstein. Sie sahen den Tod mit ver-
^ trockneter Kehle schleichend über die Mauer kriechen , und

sie rangen mit ihm. Aber sie liefen ihm nicht fort.
Ueber den alten Bartus war es wie eine Ohnmacht ge-

. kommen . Aber nur minutenlang . Dann raffte er sich
s wieder hoch . Er mußte ja achtgeben auf die Wolke, die
^ Wolke , nach der sie alle schrien. Aber sein Kopf nickte tau-
! melnd , seine Augen schlossen sich . Er war so müde — somüde.

Er träumte , daß mit furchtbarem Krach der ganze Hock¬
stein in die Tiefe sänke. Und das Krachen und Poltern

^ währte immer noch und wollte kein Ende nehmen . Er fuhr
auf und rieb sich die entzündeten Äugen . Dann riß er sie
auf , so weit er konnte. Und dann beugte er den Ober¬
körper vor und lauschte in die Nacht. Bei Gottes Blut und
allen Heiligen ! Es rollte immer noch in der Ferne . Im
Westen türmte sich eine schwarze Wolkenwand , die schob sich
näher und näher . Schier unerträglich war die bleierne
Schwüle geworden ringsum . Ein Sternlein nach dem
anderen löschte sein Licht aus , aber aus der Wolkenwand
zuckte es, gelb und schwefelfarben.

Regungslos saß der Alte , weit vornübergebeugt — und
lauschte und starrte . Das Hemd vorn über der braunen
Brust hing in Fetzen , die weißen Haare standen steil empor.Alles , alles in ihm und an ihm war banges , zitterndes,jauchzendes Warten . Sollte Gott ihre Not erhört haben?Sollte endlich , endlich der Regen kommen ? Der den Durst¬tod verjagende , heilige Regen ? Der Alte wagte nicht , sich
zu rühren . War es nicht oft schon so gewesen in den letztendrei Monaten , daß Wolken heraufzogen , Wolken vorüber¬
zogen , ohne Regen zu bringen ? Wenn auch heute wieder

, die Wolkenwand sie äffen und höhnen wollte?Aber sie kam näher.
Ein pfeifender Windstoß fuhr über den Fels und rißan des Alten langem weißen Bart.
Er rührte sich nicht.

(Fortsetzung folgt .)
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Aus Stadt und Land
Altensteig » den 28 . Januar 1930.

— Wichtige Entscheidung des Reichsversicherungsamtes
sttr Hinterbliebene von Versicherten aus der Invanoen-
oersicherung . Das Gesetz über Leistungen in der Invaliden¬
versicherung vom 12 . Juli gewährt vom Oktober 1929 ab
einen Anspruch auf Hinterbliebenenfürsorge auch den bisher
hiervor ausgeschloffenen Hinterbliebenen solcher Versicher¬
ten , die vor dem 1. Januar 1912 verstorben sind . Es war
bisher zweifelhaft , ob diesen Hinterbliebenen der Anspruch
auf Fürsorge auch dann zusteht , wenn ihnen auf Grund
der früheren Versicherungsgesetze die Hälfte der für den
Versicherten entrichteten Beiträge erstattet worden ist . Das
Reichsoersicherungsamt hat in einer Revisionsentscheidung
vom 20 . Januar 1930 die Frage grundsätzlich dahin ent¬
schieden, daß durch die Erstattung der Beiträge der Anspruch
auf Hinterbliebenenfürsorge nicht ausgeschlossen wird.

Nagold, 28 . Januar . (Eauversammlung des Verbandes der
Gewerbevereine des nördlichen Schwarzwaldes . ) Die Eauver¬
sammlung tagte am Sonntag Nachmittag im Gasthaus zum
„Löwen "

. Der Vorsitzende, Herr Drihler -Freudenstadt begrüßte
die zahlreich erschienenen Mitglieder , insbesondere Herrn Stadt-
schultheih Maier -Nagold . Anschließend gaben Schriftführer
und Kassier ihre Berichte . Dem Kassenbericht ist zu entnehmen,
daß sich die Kasse in einem erfreulichen Zustand befindet . Die
Statuten sollen einer Nachbearbeitung unterzogen werden . In
der Besetzung des Vorstand - , Schriftführer - und Kassierpostens
soll fernerhin eine Aenderung dahingehend eintreten , daß ein
Wechsel nicht wie bisheriger llebung gemäß unbedingt alle zwei
Jahre mit der Verlegung des Eauvorortes eintritt , sondern,
der steteren Geschäftsführung wegen , die Möglichkeit einer
längeren Amtung gegeben ist . In der daraufhin vorgenom¬
menen Wahlhandlung wurde Herr Herm . Kapp -Nagold zum
Vorstand bestimmt . Die Geschäfte des Gau -Schristführers wur¬
den Herrn E . Schuster und die das Gau -Kassiers Herrn
E. Rentschler , beide von Nagold , übertragen . Dem Landesaus¬
schutz gehören satzungsgemäß drei Delegierte des Gaues an . Es
sind dies die Herren Schmieder -Baiersbronn , Essig -Calw und
Reule-Neuenbürg . Als Stellvertreter wurden die Herren Kern-
Pfalzgrafenweiler , Weimer -Höfen und Helber -Haiterbach ge¬
wählt. Zur Annahme des Amtes eines zweiten Eauvorsitzenden
hat sich Herr Niethammer -Herrenberg bereit erklärt . U . a.
wurde auch ein Antrag des Herrn Kapp -Nagold an die Landes¬
versammlung wegen einer Wahlrechtsreform zum Wllrtt . Land¬
tag durchgesprochen und zur Weitergabe angenommen.

Nagold, 27 . Januar . Die Bezfrksversammlungder landw . Genossenschaften Nagold tagte am
Sonntag in der „Traube " in Nagold . Der Vorsitzende, Herr
Schultheiß a . D . Dengler -Ebhausen , konnte eine verhältnis¬
mäßig zahlreiche Versammlung begrüßen , vor allem aber Herrn
Diplomlandwirt Teutschländer vom Verband landw . Genossen¬
schaften , Herrn Dir . Greiner -Stuttgart und Herrn Oekonomie-
rat Häcker-Nagold . Anwesend waren die Vertreter von unge¬
fähr 80 örtlichen Genossenschaften. Herr Diplom -Landwirt
Teutschländer referierte über das Thema : „Die Stellungdes landwirtschaftlichen Genossenschafts¬
wesens im ländlichen Existenzkampf "

. Er führtedabei ungefähr folgendes aus : Die Agrarkrise sei nicht auf die
Landesgrenzen beschränkt, vielmehr überall würde man voneiner solchen Krise sprechen hören . Für Deutschland kam nachdem Krieg die Zwangswirtschaft und die Inflation , entblößtaller Barmittel traten wir 1824 in die Festwährung ein und
sahen uns einer Auslandskonkurrenz gegenüber , die in der
Zwischenzeit eine Atempause hatte . Die Folgen steigender Be¬
triebskosten und steigender Erzeugerpreise brachten eine Ver¬
schuldung für die Landwirtschaft , die bald 9 Milliarden , heute14 Milliarden beträgt . Wie so mancher Betrieb ist somit auchder landwirtschaftliche Betrieb gezwungen sich umzustellen : das
Programm der im Frühjahr 1929 ins Leben gerufenen Grünen
Front sieht vor : Umorganisation der Betriebe , Verringerungder Ausgaben , Vermehrung der Einnahmen . Da ist zunächst zu
erwähnen rationelle Viehhaltung und -Zucht, Molkerei und
Milchwirtschaft, Erzeugung von Tafelobst , Eiern und eine gei¬
stige Umstellung der Landwirtschaft selbst : aus dem Hand-
arveitsbauer muß der Kaufmannsbauer werden , der die Markt¬
lage genau prüft und daraus rechtzeitig die richtigen Schlüsse
zieht . Keine Ueberproduktion in der Schweinezucht, Fachaus¬bildung im eigenen Betrieb ist nötig ; es gibt heute so viele
Landwirte , die infolge der schlechten Lage ihre Söhne in die
Fabriken schicken , wo sie jenen , die darauf angewiesen sind , die
Arbeit wegnehmen, während der eigene Betrieb vernachlässigtwird . Von der Verringerung der Ausgaben darf man sich nicht
zuviel versprechen. Einsparungen im Betriebe sind möglich durch
richtige Parzellierung , Vermeidung der Stückwirtschaft, ver¬
nünftige Einstellung zur Feldbereinigung , Erkenntnis des Wer¬tes und richtige Anwendung der Düngemittel , rationelle Fütte¬
rung der Tiere , Entfernung nutzloser Fresser aus dem Stall.Der Landwirt darf sich nicht zu sehr auf die Staatshilfe ver¬
lassen , sie wird immer ihre Lücken und erst Erfolg haben , wenndie Selbsthilfe vorangegangen ist . Die Absatzfrage ist von
großem Einfluß . Richtige Sortenwahl bei Getreide , Kartof¬feln und Obst, fachgemäße Düngung , Schädlingsbekämpfung,sorgfältige , nicht überstürzte Einerntung . Molkereiwesen und
Milchwirtschaft ist mit Rücksicht auf das kommende Reichsmilch-
gesetz größte Beachtung '

zu schenken ; es wird eine völlige Um¬
gruppierung in der Milchwirtschaft bringen , auch in kleinen undmittleren Betrieben . Organisation des Viehabsatzes und Zu¬führung erstklassigen Viehs an die Viehverwertung in Stutt¬
gart, ohne den anständigen einheimischen Händler und Metzgerauszuschalten, sind Naturnotwendigkeiten . Der StuttgarterPreis ist der Schrittmacher für das ganze Land . Bezüglich des
Obstabsatzes muß das Hauptaugenmerk auf Erzeugung einwand¬
freien Tafelobstes gerichtet sein, da Wirtschaftsobst heute nichtmehr so gefragt ist . Einwandfreies Tafelobst ist gesucht undwird bei guter Qualität und entsprechender Aufmachung gutbezahlt. Die Darlehenskassenvereine müssen sich in den Dienstdes Absatzes stellen, sonst droht die Gefahr , daß derjenige , wel¬
cher das Absatzgeschäft in die Hand bekommt, auch das Bezugs--geschäft erhält , wobei u . a . auch der Kunstdünger zu erwähnen>st- Die Kaufstelle hat Sortierräume für Tafelobst geschaffen"nd große Mengen nach Berlin und Hamburg geschickt , sogarnach London mit gutem Erfolg und größeren Nachbestellungen.Zum Produkt Ei ist zu sagen : Keine Jubiläumshühner und
pensionsreife Rentenempfänger , dafür zwei- bis dreijährigeTiere. Das Geheimnis der Rentabilität liegt in der Erzeugungdes Wintereies . Die Eierfarmen werden wieder zerplatzen ; werim landwirtschaftlichen Betrieb rationelle Geflügelhaltung be¬treibt , wird immer auf seine Kosten kommen und im Vereinmit den Verbrauchern mithelfen , daß die 300 Millionen deut¬
schen Geldes nicht mehr ins Ausland fließen . Bei richtiger Pro¬duktion ist Absatzsteigerung sichergestellt ; es ist eine württ . Eier¬
absatzzentrale gegründet und es besteht die beste Aussicht, daßbei Belieferung mit einwandfreiem Produkt der Ruf des wiirt-
tembergischen Eier eine Steigerung des Absatzes in wenigen

Jahren zur Folge hat . Wenn so jeder einzelne in seinem Teil
bemüht ist , nur Qualitätserzeugnisse auf den verschiedenstenGebieten an den Markt zu bringen , dann wird auch wieder eine
Rentabilität der landwirtschaftlichen Erzeugnisse und eine Ge¬
sundung des Bauernstandes eintreten . — Ueber das Thema
„Die Lage auf dem Geldmarkt und ihre Einwir¬
kung auf die ländlichen Genossenschaften" fprachDirektor Ereiner in fein sich einfügenden Ausführungen . Zu¬
nächst wies er auf die Konkurse, die Zahlungseinstellungen.
Bankzusammenbrüche und noch so manche andere für die Zu¬kunft beängstigende Zustände hin . Besonders einschneidend fürdie Lage auf dem Geldmarkt waren die Kreditkürzungen der
Reichsbank und die Kreditsperre der Preußenkaffe , hierdurchkam auch die Zentralkasse für die Landwirtschaft zeitweise in
schwierige Verhältnisse , deren Ueberwindung ihr jedoch dank
ihres soliden Geschäftsgebarens und ihrer gesunden Basis ge¬lang , so daß sie stets ihren Verpflichtungen in vollem Umfang
Nachkommen konnte . Die kürzlichen Diskontherabsetzungen der
Reichsbank bezeugen, daß sich heute die Lage auf dem Geld¬
markt wesentlich gebessert hat . Dem Rechnung tragend , wird
auch die Zentralkasse ihre Zinssätze senken und eine Stabilisie¬
rung derselben anstreben . Gebildet ist jetzt ein Reichseinheits¬verband der deutschen Genossenschaften, welcher über 36 000 Ge¬
nossenschaften zusammenfaßt . Was noch zu tun ist , beschränkt
sich auf das örtliche Aufgabengebiet der Genossenschaften; hier
find Arbeitsgemeinschaften abzuschließen, besonders auch ist ein
enges Zusammenarbeiten der Darlehenskassenvereine mit den
landwirtschaftlichen Ortsvereinen anzustreben zwecks Stärkungder genossenschaftlichen Front . Ziele sind : Förderung des
zentralen Einkaufs bei der Kaufstelle des Verbandes und Lösungdes Absatzproblems . Zum Schluß wandte sich der Vortragende
gegen die jüngsten Bestrebungen der Großbanken , auch diekleinen Sparkapitalien auf dem Lande an sich zu ziehen, waseine Erschwerung der Befriedigung der örtlichen Kreditbcdürf-
nisse zur Folge haben würde , und gab Erläuterungen über Sinnund Zweck der Schollensparkasse des Verbandes , die nach dem
Zwecksparsystem aufgebaut der Erhaltung und Förderung land¬
wirtschaftlichen Besitzes der Selbständigmachung von Jung¬bauern dienen soll . Beiden Rednern wurden für die trefflichenund umfassenden Ausführungen reicher Beifall zu Teil . Ander Aussprache über die beiden Referate beteiligten sich ins¬
besondere die Herren Schultheiß Dengler , EemeindepflegerKalmbach und Oekonomierat Häcker , die die Ausführungen aufden Nagolder Bezirk umzulegen wußten und auf den heimischenBezirk Zuschnitten . Aus der Statistik des Verbandes landwirt¬
schaftlicher Genossenschaften für den Oberamtsbezirk Nagoldwären an interessanten Zahlen hervorzuheben : Eesamtmitglie-derzahl 2856 , Eesamtbuchumsatz 12 873136 , Summe der Aktiva1537 560 , Summe der Passiva 1519 596 , Gewinne 17 964, Summeder eingezahlten Gelder 2 240 749 , Summe der ausgezahltenGelder 2 024 476 , Eesamterlöse aus gemeinschaftlichen Einkäufen367 205 , Eesamterlöse für abgef. landw . Erzeugnisse 13 456 , Ver-
waltungs - und Betriebskosten 23 412 , Aufwertungsfonds 48 266Mark . Der Durchschnitt für den Oberamtsbezirk liegt bei allen
einzelnen Rubriken etwas unter dem des Landesdurchschnittes,
so bei den Mitgliedern 119 : 136 , Gesamtumsatz 536 381 : 910 344,Aktiva 64 065 : 89 211 , Passiva 63 316 zu 88 .438 und bei denGewinnen 748 : 956.

*

Herzogsweiler , 27 . Januar . (Auszeichnung. ) In An¬
erkennung zehnjähriger treuer Dienste in der FamilieSchüler zum „Waldhorn " hier wurde das Dienstboten-
Ehrenzeichen im Auftrag der Zentralleitung für Wohl¬tätigkeit verliehen an Christine Wurster , geb . 16 . 11 . 1892in Wörnersberg . Wir gratulieren der Prämiierten , mögees ihr beschieden sein, noch viele Jahre gesund und rüstigim Hause Schüler wirken zu dürfen.
- Klosterreichsnbach, 25. Januar . (Böse Folgen einesStreites .) Zwei junge Knaben im Alter von 6V- und

10 Jahren gerieten miteinander in Streit , wobei der Ael-tere einen Stein nach dem Jüngeren warf und denselben
so unglücklich an den Hinterkopf traf , daß er bewußtlosvom Platze getragen werden mußte . Der Bedauernswerte
ist nun diese Nacht seinen schweren Verletzungen , unter
qualvollen Schmerzen, erlegen . Der schwergeprüftenFamilie wendet sich allgemeine Teilnahme zu.

Rottenburg , 27 . Jan . (Rottenburger Quelle . )
Zum Ankauf des Kußmaulschen Kalkwerkes in Rottenburg
durch die Stadt Stuttgart erfährt die Rottenburger Zei¬
tung von zuständiger Seite , daß für die Witwe Kußmaulein Eigentumsrecht am Bronnbach nirgends eingetragen
ist und daß sie nur ein konzessioniertes Wasserbenlltzungs-
recht hat . Wichtig ist, daß die Ouelladern auf städtischem
Eigentum liegen und vom städtischen Eigentum in den
Quelltopf sich ergießen und nur auf städtischem Grund ge¬faßt werden können, so daß das Verfügungsrecht über die
Quelle nicht den Wasserwerksbesitzern , sondern der Stadt¬
gemeinde Rottenburg zusteht . Außerdem wird von Sach¬
verständigen das Wasser für nicht einwandfrei erklärt.

Obernau OA . Rottenburg , 27 . Jan . (Brand . ) Am
Samstag nachmittag brach in der Werkstatt des Schreiner¬meisters Hertkorn , das früher als Wohnhaus diente , Feueraus . Der Brand griff ziemlich rasch um sich und erfaßte
auch ein daneben liegendes Wohnhaus , das ebenfalls bis
auf den Grund abbrannte.

Oberndorf a . N. , 28 . Januar . (Unstimmigkeiten beider Stadtpflege .) Mit den in der Stadt herumgehenden
Gerüchten über Unregelmäßigkeiten bei der Stadtpflege,über die wir vor längerer Zeit berichtet haben , beschäftigte
sich der Eemeinderat in öffentlicher und nichtöffentlicher
Sitzung in eingehender Aussprache, die ihren Niederschlagin folgender zusammenfassender Erklärung findet : „Beider Stadtpflege liegen tatsächlich größere Differenzen vor.
Nach dem Abmangel in der Rechnungsführung wird nun¬
mehr durch eine außenstehende, unabhängige , neutrale
Person gesucht werden , um alsbald restlose Aufklärung zu
schaffen . Stadtverwaltung und Kollegium haben das
größte Interesse , der Bürgerschaft in diesen Angelegen¬
heiten klipp und klar Aufklärung zu geben.

"

Oberndorf a. N., 27. Januar . Am Samstag nachmit¬
tag brach im Waldteil Kapf ein Brand aus , welcher leicht
hätte schwere Folgen nach sich ziehen können. Vermutlich jentstand das Feuer durch zündelnde Knaben , wie dies oft >der Fall ist, und hievor nicht genug gewarnt werden kann , jVom Tal wurde die Weckerlinie alarmiert , die aber nicht i
mehr ausrücken brauchte, da das Feuer unterdessen schonwieder gelöscht worden war . Der entstandene Schaden istunbedeutend . !

Stuttgart , 27. Jan . (Finanzpolitischer Vor¬
trag . ) Auf Veranlassung des Württ . Industrie - und
Handelstages sowie des Verbands Württ . Industriellere . V . wird am 3 . Februar nachmittags Dr . Gustav Stolpereinen Vortrag halten über „Deutschlands finanzpolitischeAufgaben ".

TödlicherAb stürz. Am Samstag abend stürzte aus
dem zweiten Stock eines Hauses der Eberhardstraße sin
etwa OSjähriger Mann ab . Die Glocke seiner Wohnung
war von der Straße aus in Tätigkeit gesetzt worden . Der
Mann sah vom Balkon seiner Wohnung aus nach, wer ge¬
läutet hatte . Da er niemand bemerken konnte, beugte er sich
noch weiter vor, um besser sehen zu können. Dabei bekam
;r das Uebergewicht und stürzte ab . Er war sofort tot.

Ravensburg , 27 . Jan . (Zahlungseinstellung .)Die Papierfabrik Mochenwangen sah sich gezwungen, die
Zahlungen einzustellen und einen Vergleich mit den Gläu¬
bigern anzustreben. Die Gläubigerversammlung findet am1 . Februar in Ulm statt . Der Betrieb wird zur Durch¬führung eines größeren Auftragsbestandes aufrecht erhalten.Es ist zu hoffen, daß im Interesse der Gemeinde Mochen¬wangen und der zahlreichen Arbeiterschaft, die seit Gene¬rationen in der Fabrik ihr Brot findet , der Vergleich zu¬stande kommt.

Kißlegg OA . Wangen , 27 . Jan . (Ertrunken .) Aufdem zurzeit zugefrorenen Zellersee geriet der 13jährigeSohn Hubert des Holzhändlers A . Weiland beim Schlitt¬schuhlaufen auf eine frisch geeiste Stelle und brach durchdie ungenügend tragende Eisdecke . Zahnarzt Dr . Wiech , drrdem Jungen zu Hilfe eilen wollte, brach ebenfalls ein und
drohte in dem kalten Element zu versinken, als ein Sohndes Oberlehrers Steinmetz und Schultheiß Haehle vonSommersried den Verunglückten Stangen zuwarfen . HubertWeiland ertrank , während Zahnarzt Dr . Wiech gerettetwerden konnte. ^

Aus Bayern , 27 . Jan . (DerLiebhaberimSack .)Die Simbacher Zeitung erzählt vom Lande folgendes hübsche'
Eeschichtchen: Ein Bauer merkte, daß seine Stallmagd Be¬
such im Stall bekam , der mangels eines geeigneten Wegs
sich stets vom Heuboden aus heimlich durch das Futterlochin den Stall hinabließ . Der Bauer nagelte nun einen
ziemlich engen Sack unter das Loch und wartete der Dinge,die da kommen sollren. Und richtig, auf einmal füllte sichder Sack, ein Fluch ertönte und der Liebhaber war wieein Marder im Mehlsack gefangen . Nachdem der Bauer ihnunter Spott und Hohn aus seiner fatalen Lage befreithatte , jagte er ihn von dannen.

Aus Bade«
Pforzheim » 27 . Januar . Als gestern früh mehrere Per¬

sonen aus Jspringen sich durch den Hohbergwald auf dem
Wege nach Dürrn befanden , entdeckten sie nahe am Ende
des Waldes , bei der Bauschlotter Straße , etwas abseitsdes Waldweges , die Leiche einer etwa 25jährigen
weiblichen Person. Die Aufgefundene hatte sich
anscheinend durch Gift das Leben genommen, da neben der
Leiche ein Fläschchen lag . Die Entdecker der Leiche machtenin Dürrn von ihrer Entdeckung Mitteilung , worauf von
dort aus telephonisch der Behörde nach Pforzheim Nachricht
gegeben wurde . Etwa um halb 4 Uhr traf das Sanitäts¬
auto am Fundorte ein und brachte die Leiche nach Pforz¬
heim . Anscheinend ist der Tatbestand völlig geklärt . Die
Leiche scheint nur kurze Zeit , vielleicht einen Tag , gelegen
zu haben.

Pforzheim , 26 . Januar . In der Hirsauerstraße im
nahen Stadtteil Dillweißenstein befanden sich heute morgenum halb 4 Uhr drei Männer auf dem Nachhauseweg. Inder Nähe des Rathauses soll der eine davon dem 30 Jahrealten Fuhrunternehmer Wilhelm Mast aus llnterreichen-
bach einen Stoß gegeben haben , daß er mit dem Kopf aufden Randstein des Hauses 228 ausschlug und eine blutende
Wunde am Kopfe davontrug . Die in der Nähe befindlichenBeamten der Polizeiwache verbrachten den Verunglücktenin ihr Zimmer und benachrichtigen sofort einen Arzt , der
aber leider nur noch den inzwischen eingetretenen Tod fest¬
stellen konnte. Der Mann hatte einen schweren Schädel¬
bruch erlitten . Untersuchung ist eingeleitet.

St . Georgen , 25 . Januar . Von einer stürzenden Tanne
wurde am Freitag nachmittag die 62 Jahre alte FrauEmilie Sackschwert von hier erschlagen . Die Frau kam
beim Tannenzapfensammeln unvorsichtiger Weise in de«
Arbeitsbereich der Holzfäller und wurde von einer plötzlich
stürzenden Tanne getroffen , daß der Tod alsbald eintrat.

Aus dem Gerichlssaal
Strafantrag im Dinkelscherbener Prozeh

Augsburg , 27 .Jan . In dem Prozeh wegen des Dinkelscher¬bener Eisenbahnunglücks beantragte der Staatsanwalt bezüg¬
lich der Angeklagten Amler , Wieüenbauer und Farner , die sichkeiner Pflichtverletzung schuldig gemacht hätten , Freisprechung.Gegen den Weichenwärter Hübler und Stellwerksmeister Mül¬
ler , die in gleichem Mähe für Las Unglück verantwortlich seien,beantragte er wegen fahrlässiger Tötung und fahrlässiger Kör¬
perverletzung und fahrlässiger Transportgefährdung je 1 Inbr
Gefängnis.

RmdsM
Mittwoch , 29 . Jan . : 6.45 llbr Morgengymnastik, von 10 bi»

14.15 Ubr Schallplatten . Nachrichten, Wetter . 15 .15 Uhr R»
mantische Märchenstunöe, 16 Ubr Nachmittagskonzert, 17.45 Um
Zeit , Wetter , Landwirtschaft , 18 llbr Vortrag : Stufen der mo-
deinen Staatsentwicklung , 18 .35 Uhr Esperantokurs , 19 llbr
Zeit , 19.05 llbr Von den Wundern der amerikanischen Natur-
schutzgebiete , 19.30 Ubr Volkssymvboniekonzert, 21 .05 Ubr Ein¬
führungsvortrag über Cbarpentier und seine Over „Louise",
21 . 15 Ubr „Louise"

, 4 . und 5 . Bild der Over aus dem Bad.
Landestheater Karlsruhe . 22.30 Ubr Nachrichten. Funkstille . ,
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Hände ! und Verkehr
Getreide

Berliner Produktenbörse vom 27 . Jan . Weizen märk. 244 bi»
247, Roggen märk. 160—163 , Gerste 170- 180, Hafer mark. 132
bis 142 , Mais prompt Berlin 166 , Weizenmehl 29 .75—35.25,
Roggenmebl 22 .15—25.10, Weizenkleie 9 .75—10.25. Roggenkleie
8 .25—8.75, Viktoriaerbsen 23— 31 . kleine Sveiseerbsen 21—24,
Futtererbien 19—20 . Allgemeine Tendenz : ruhig.

Stuttgarter Landesvrdnktenbörse vom 27. Januar . Weizen
26—26 .50 , Gerste 19.50—21 . Roggen 19 .25—19.50, Safer 15 .50
bis 16 , Weizenmehl 41 .75- 42 .25, Brotmehl 31 .75- 32 .25, Kleie
8.25— 8 .75 . Kleeheu 6- 11 , Stroh 4 .50- 5 .25.

Frachtpreise . Balingen: Haber 8 60 M . — Erolzheim:
Kernen 13 . Dinkel 9, Weizen 12—12.30. Roggen 850 , Haber
7.50 , Gerste 10 M . — Giengen a . Br . : Kernen 13.20, Gerste
8.90—9 . Saber 7—7 .20 . Weizen 11 .90—12.60 M.

r -lr
Ebershardt, 28. Januar . (Holzerlös.) Bei dem am Sams¬

tag hier stattgesundenenLangholz- Verkauf erzielte die Gemeinde
einen Durchschnittserlös von 106,5 Prozent.

Grömbach , 25 . Januar . Bei dem heute hier stattgefundenen
Langholzverkauf wurde ein Durchschnittspreis von 100 Prozent
der Forsttaxe erzielt.

Konkurs«
Otto Gölz, Metzgermeister und Wirt zur „Traube"

, Krum-
menacker bei Ehlingen.

Gustav Huber, Wirt und Metzgermeister in Kirchheim u . T.
Franz Peter , Sägewerksbesitzer in Wolfegg O .A . Waldsee,

Inh . der Fa . Franz Peter , Säge - und Hobelwerke in Wolfegg.
Vergleichsverfahren

Karl Bachofer , früher Inh . eines Baugeschäfts, Echterdingen.
Fa . Taver Menz Nachf .,Kurzwarengeschäft , Inh . Hans

Waltner in Buchau a . F.

Schwarzwälder Tageszeitung „Aus der» Tannen'

Letzte Nachrichten
Furchtbare Bluttat

Pilsen , 27. Januar . In Neudorf bei Pfraumberg wur¬
den heute morgen der Kaufmann Georg Peyerl und seine
Frau von einem Unbekannten im Schlaf überfallen . Durch
einen mit ungeheurer Wucht geführten Hieb mit einer
Hacke wurden dem Manne beide Beine abgehauen , er er¬
litt ferner an Kopf und Hals schwere Verletzungen. Die
Frau erhielt einen Beilhieb gegen die Brust , der ihren
linken Lungenflügel bloßlegte . Das fünfjährige Kind
blieb unverletzt . Das Ehepaar ringt im Krankenhaus mit
dem Tode . Es besteht die Möglichkeit, daß ein Schuldner
Peyerls ihn ermorden wollte , um sich seines Gläubigers
zu entledigen.

Schiffsunglück auf dem Rhein
Emmerich, 27. Januar . Der Lotse Heinrich Schmitz aus

Emmerich ist gestern abend gegen 8 Uhr mit seinem Boot,
als er 14 Schiffer zu ihren aus der anderen Seite des

Rheines liegenden Schiffen fahren wollte , tödlich ver¬
unglückt . Schmitz 's Boot stieß ungefähr in der Mitte des
Stromes gegen einen Schleppstrang und setzte stark zur
Seite , wobei der Lotse und vier Schiffer in den Rhein
geschleudert wurden . Während die Schiffer gerettet wer¬
den konnten, kam Schmitz nicht wieder an die Oberfläche.
Seine Leiche konnte bisher noch nicht gefunden werden.

Deutsche Faltdootfahrer in Marseille
Paris , 27 . Januar . Wie Havas aus Marseille berich¬

tet , sind zwei Kölner Studenten , Steckelbach und Schlosser,
heute im Faltboot in Marseille eingetroffen . Sie haben

Nr . rr

ihre Fahrt in der Ostsee angetreten , sind durch die Nord¬
see, durch Holland , den Rhein und die Rhone entlang ge¬
fahren . Längs der italienischen Küste, entlang Sizilien,
Tunis und Tripolis wollen sie noch paddeln , um den Welt¬
rekord im Faltboot zu verbessern, der zurzeit 10 000 Kilo¬
meter beträgt.

Kommunistenverhaftungen
Preetz (Holstein) , 27 . Januar . Im Laufe des Nachmit¬

tags wurden 21 Kommunisten , die sich aus dem Marsch nach
Hamburg befanden , um an der dort am 1 . Februar ge¬
planten „Hungerdemonstration " teilzunehmen , ins hiesige
Polizeigefängnis eingeliefert . Sie wurden nach ihrer
Vernehmung nach Kiel gebracht.

Die Dauerfahrt des „k 100"
London , 27 . Januar . Das britische Luftschiff „R 100" ,

das heute vormittag , das 9 .38 Uhr zu einem 48stündigen
Versuchsflug über 3000 Meilen gestartet ist, hat außer
Schottland und Irland auch den Kontinent besucht . Die
Route wird endgültig vom Wetter bestimmt werden . An
Bord des Schiffes befindet sich u. a . sein Erbauer Burney.

Gestorbene
Pfalzgrafenweiler: Rosine Kern geb . Burkhardt,

80 Jahre alt . ^
Hirsau: Gustav Wagner, Fleischbeschauer , 72 Jahre alt.

Mutmaßliches Wetter für Mittwoch
^

Die Ausdehnung der nordwestlichen Depression gegen
das Festland äußert sich zwar in langsamem, aber ständi¬
gem Barometerfall . Für Mittwoch ist Neigung zu un¬
beständigem Wetter zu erwarten.

Druck unb vertag der W. Rieker 'fchen Buchdruckerei . Bllevstelr
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stelle des Blattes.
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Unreines
Gesicht

^ Pickel , Mitesser werden in
'

wenigen Tagen durch das
Teintoerschönerungsmittel
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Garrweiler, den 27 . Januar 1930.

Danksagung.

8« beziehen durch die « . Rieker'schr « uHhaublu », , «ltensteiO.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,
die wir während der Krankheit und beim Hin¬
scheiden unserer lieben , unvergeßlichen Mutter,
Schwiegermutter , Schwester und Schwägerin

Maria Bauer
Witwe

erfahren durften , sagen wir unfern herzlichen Dank.
Insbesondere danken wir für die trostreichen Worte
des Herrn Pfarrer Honeker, für den erhebenden
Gesang des Herrn Hauptlehrer Schick mit dem
Mädchenchor , sowie dem Posaunenchor, für die
liebevolle Pflege der Krankenschwester , für die
vielen Kranzspenden , sowie für die zahlreiche Be¬
gleitung zu ihrer letzten Ruhestätte.

Die trauernden Hinterbliebenen.
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